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Are neuen Weichsstenern.
Berlin, 23 . Nov . Die „Nordd . Allgem . Ztg .

"
führt in einem weiteren Artikel über die neuen Reichs¬
steuern aus : Als dritte Steuerquelle zur Erzielung höherer
Erträgnisse bietet sich die Ausdehnung des Prinzips der
Stempelsteuer auf den großen Verkehr und Güter¬
umsatz . Im Hinblick auf die starke Belastung des Jm -
mobiliarverkehrs hat der Umsatz beweglicher Güter in
Deutschland seither Freiheit von steuerlichen Lasten ge¬
nossen , deren mäßige Beschränkung angesichts des wach¬
senden Bedarfes des Reiches angebracht erscheint. Die
Erfahrungen in andern Ländern zeigen, daß derartigein mäßigen Grenzen gehaltene Lasten vom Verkehr
leicht ( !) getragen werden und bei einfacher Erhebungs¬art der Staatskasse reichliche Erträgnisse sichern . Durch
eine angemessene Abstufung der Steuersätze wird
der Leistungsfähigkeit der von dieser Steuer betroffenen
Schichten der Bevölkerung Rechnung getragen . Zunächst
ist die Ausdehnung des Frachturkundenstempels
auf den Binnenschiffahrtsverkehr und auf den Landfracht¬
verkehr beabsichtigt. Durch eine verschiedene Bemessung
des Stempels für Stückgut und für ganze Schiffs - und
Wagenladungen wird auf die größere steuerliche Trag¬
fähigkeit der letzteren Rücksicht genommen . Ueberdies soll
durch Herabsetzung der Gebühr für Stückgutsendungen im
Nahverkehr , deren Fracht 50 Pfg . nicht erreicht , von lO
auf 5 Pfg ., letztere auf das geringste Maß zurückgeführt
werden. Ferner soll der Nahverkehr durch Festsetzung
einer Frachtgrenze (25 Mark ) , bis zu der eine geringere
Besteuerung bestimmt wird , geschont werden . Besondere
Rücksichtnahme erfährt der gewöhnliche Fuhrwerks¬
verkehr , sowie der Küstenschiffsverkehr und
der kleine Verkehr auf Binnengewässern durch Verzicht auf
hie Ausdehnung des Frachturkundenzwangs , der für den
Seesrachtverkehr gesetzlich vorgeschrieben und bei den gro¬
ßen, der Güterbeförderung dienenden Verkehrsanstalten
in den Beförderungsbedingungen vorgesehen ist . Der fi¬
nanzielle Ertrag dieser .Steuer wird etwa auf 41 Mil¬
lionen Mark veranschlagt .

Ferner kommt dieBesteueru n g derPersonen -
sahrkarten im Eisenbahn - und Dampfschiffverkehr in
Betracht. Mit dieser finanziellen Maßregel folgt
Deutschland dem Beispiele von Großbritannien , Frank¬
reich, Oesterreich-Ungarn , Italien und Rußland . In kei¬
nem dieser Länder ist eine merkliche Belästigung des Reise¬
verkehrs oder eine Hemmung seiner Entwicklung durch
diese Steuer hervorgetreten . In Deutschland ist der Ge¬
danke, den Personenverkehr auf den Eisenbahnen zu be¬
steuern, bereits vom Norddeutschen Bunde erwogen wor¬
den. Die Gründe , die damals dafür angeführt worden
sind, haben heute noch im wesentlichen gleiche Geltung .

Die Ausdehnung der Steuer auf den inländischen
Dampferverkehr rechtfertigt sich durch den Wettbe¬
werb der Dampferlinien mit den Eisenbahnen , sowie da¬
durch , daß der Personenverkehr auf Dampfschiffen gro¬ßenteils Vergnügungsreisenden dient . Von einer Besteuer¬
ung der Fahrkarten im Seeverkehr ist mit Rücksicht aufden Wettbewerb des Auslandes Abstand genommen wor-

; den. Durch die Bemessung der Steuersätze soll eine we¬
sentlich stärkere Heranziehung der wohlhabenden Bevölker¬
ung durchgeführt werden . Diese würde neben einer
Abstufung der Steuerklassen von 40 Pfg . bis herab zu5 Pfg . für jede Fahrkarte je nach der Wagenklasse, so¬wie neben einer Befreiung ermäßigter Militär - und Ar¬
beiterkarten in der Weise geschehen, daß die Steuerpflicht
erst bei einem Fahrpreise von mehr als 2 Mark zu be¬
ginnen hätte . Hiernach würde die Steuerpflicht ftir die
dritte Klasse erst bei 67 Kilometer , bei der vierten
Klasse sogar erst bei 100 Kilometer eintreten . Der Grund¬
satz der stärkeren Belastung der wohlhabenden Schichten
würde somit auf doppelte Art gewahrt . Erstlich durch
Einsetzen der Steuerpflicht schon bei kurzen Entfernungen ,
sodann durch stärkeres Ansteigen der Steuersätze , und
um den Verkehr möglichst wenig zu belästigen, und die
Erhebung der Steuer tunlichst zu erleichtern, ist die Form
eines nach Klassen abge stuften , im übrigen aber
festen Stempels gewählt worden . Wenn die Einnahme
dieser Steuer auf annähernd 12 Millionen Mark ein¬
zuschätzen ist, so ergiebt sich im Hinblick auf den ge¬
waltigen Verkehr schon daraus , wie wenig sie als eine
Bürde empfunden werden kann, zumal wenn man be¬
denkt , daß beispielsweise in Frankreich die gleiche Abgabe
für 1905 auf 66 Millionen Francs veranschlagt ist.

Sodann haben neben den Eisenbahnen in neuester
Zeit als Beförderungsmittel auf weite Entfernungen die
Kraftwagen sich zu einer Bedeutung entwickelt , die
voraussichtlich im Laufe der Jahre erheblich wachsen
wird . Es lag daher nahe , diese jüngste Erscheinung des
Reiseverkehrs in das Steuerprogramm aufzunehmen . Da
es jedoch nicht die Absicht der Regierungen ist, der Ent¬
wicklung des Verkehrs und der Verkehrsmittel Hinder¬
nisse «n den Weg zu legen, so sind die Kraftwagen , die
der Güterbeförderung und der gewerbsmäßigen Personen¬
beförderung dienen, wie die Kraftdroschken und Kraft¬
omnibusse, von der Steuer frei zu lassen . Dagegen er¬
scheint bei den Luxuswagen , die nur in sehr begüter¬
ten Kreisen gehalten werden, die Besteuerung angebracht .
Angesichts der Höhe der Anschaffungs - und jährlichen Re¬
paraturkosten wird die im Vergleiche dazu mäßige Steuer ,
die in Form einer Grundgebühr von 100 bis 150 Mark
jährlich je nach der Größe der Wagen und einer nach
der Höhe der Pferdekräfte zu bemessenden Gebühr erho¬
ben würde , auf die Entwicklung der Kraftwagen schwer-

Zn Weiter Wett .
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„ Er berührt mich aber unangenehm, daß Du im Spiel einem
anderen das Geld abgenommen, wodurch dieser nun vielleicht in
Verlegenheit kommt, " sagte Hildegard traurig .

„ Du machst Dir unnütze Skrupel , mein Kind," fiel ihr Paul
ins Wort, „ den reichen Bradski wird der Verlust dieserSumme
nicht genieren, wahrscheinlichdenkt er schon heute nicht mehr
daran."

„Ich möchte wohl wissen, " fing Hildegard schüchtern an,
» ob das Bradskische Ehepaar glücklich mit einander lebt ? "

„Sie leben friedlich neben einander," sagte Paul , „Graf
Bradski hat in seinen alten Tagen noch eine schöne , junge Frau
bekommen,, sie, das ganz arme Mädchen, einen reichen , füg¬
samen Ehemann ! Mehr haben wohl beide nicht erwartet , sie
sind glücklich auf ihre Weise.

"
„O, Paul, wie traurig und häßlich klingt dass Gegenseitige

Liebe und Achtung ist doch die Hauptbedingung in der Ehe !
Nicht wahr, so denkst Du auch ? "

, „Freilich , aber das Geld darf dabei nicht fehlen, eS spielt
*>ne zu große Rolle in der Welt, " sagte er, ihrem Blicke aus¬
weichend.

Vier Monate später finden wir Graf und Gräfin Orlowsky
m Warschau, wo sie seit Anfang November in einem Hotel ersten
Ranges Quartier genommen haben.

Der Karneval , welcher in diesem Jahre besonders glänzend
war , neigte seinem Ende. Mitte März sollte noch ein großer
Maskenball stattfinden, bald darauf wollten die polnischen
Edelleute mit ihren Familien die Stadt verlassen und auf
ihre Besitzungen zurückkehren .

Hildegard saß allein in ihrem Zimmer , die Dämmerstunde
^ reingebrochen, die junge Frau ließ die Hände müßig im«choße ruhen und ihre Gedanken schweiften weit hinaus in

»b
.rne , sie war im Geiste bei ihren Lieben in Hamburg,

d letzten vier Monate waren nicht spurlos an Hildegard
bergegangen, sie war innerlich und äußerlich verändert.

A5 -art und schmal war ihr Gesichtchen geworden , wie groß
schienen die dunkeln Augen mit dem traurigen Ausdrucke ,

ein schwerer Kummer lastete auf ihrer Seele . Noch war

kein Jahr vergangen , seit sie ihrem Gatten in die ferne Hei¬
mat folgte , mit einein Herzen voll inniger Liebe und kindlichem
Vertrauen , und jetzt schon wußte sie, daß er ihrer Liebe nicht
wert war, daß er ihr Vertrauen getäuscht hatte .

Nach und nach , unter tausend Qualen , war sie zu dieser
Ueberzeugung gekommen, und während ihr die Schuppen von
den Augen sielen, und sie es mit ansehen mußte, wie ihr Gatte
sich von der Leidenschaft des Spiels und von dem Einflüsse
der Gräfin Bradski beherrschen ließ , war sie gezwungen , all¬
abendlich in glänzender Gesellschaft zu lächeln, zu plaudern , zu
tanzen ! Erst spät in der Nacht war es ihr dann vergönnt ,
ihr Antlitz tief in die Kissen ihres Bettes zu bergen und heiße
Tränen zu weinen . Und dennoch konnte sie sich nicht entschlie¬
ßen , in ihren Briefen an den Vater oder die Tante Brücken
ihre Lage offen und klar zu schildern . Sie schämte sich ihres
Gatten und hoffte vielleicht noch im stillen, ihn einst durch
Liebe und Geduld wieder für sich zu gewinnen .

Und wie sah es im Innern des jungen Grafen aus ? Durch
das Wiedersehen und das tägliche Zusammensein mit der schö¬
nen Gräfin Suska war er in eine leidenschaftliche Aufregung
versetzt , die sein ganzes Wesen gefangen nahm . Vor zwei Jah¬
ren hatte er zuerst ihre Bekanntschaftin Warschau gemacht, wo
das verwaiste , ganz vermögenslose Mädchen im Hause einer
Tante , der Fürstin Paninska , lebte.

Die auffallende Schönheit der jungen Komtesse Miroslawska
war der Magnet , welcher die Herrenwelt im Salon der alten
Fürstin fesselte . Suska wurde von allen umschwärmt und ge¬
feiert . Sie blieb kalt diesen Huldigungen gegenüber bis Graf
Paul Orlowsky eines Tages in der Gesellschaft erschien und
ihr Herz im Sturm eroberte . Auch er empfand eine leiden¬
schaftliche Neigung für das schöne Mädchen, beide gestanden
sich ihre Liebe und verkehrten öffentlich und im Geheimen brief-
lieh miteinander . .

Graf Pauls Eltern lebten damals schon nicht mehr, er hatte
den väterlichen Besitz angetreten , aber damit auch eine große
Schuldenlast übernommen . Verwöhnt und anspruchsvoll wie er
war , hatte er sich hundertmal gesagt, daß ein Mädchen ohne
Vermögen keine passende Partie für ihn sei , er war nicht ge¬
neigt, sich Einschränkungenaufzuerlegen , im Gegenteil hoffte
er, durch eine reiche Heirat seine zerrütteten Verhältnisse zu

sich irgend eine nachteilige Wirkung üben , sodaß die Kraft¬
wagenindustrie eine Beeinträchtigung des Absatzes nicht
zu befürchten hätte . Nach den Schätzungen , die wesent¬
lich auf die Erfahrungen Frankreichs sich gründen , dürften
als Jahresertrag annähernd 3i/z Millionen zu erwarten
sein.

Schließlich ist als Ergänzung der Besteuerung des
Güterumsatzes eine Quittungssteuer in Aussicht ge¬
nommen , die mit 10 Pfg . für jede Quittung so ge¬
ringfügig ( ! !) bemessen ist, daß sie als ein Verkehrs¬
hindernis sicherlich nicht ins Gewicht fallen wird , wenn,
wie geplant , Quittungen über Beträge bis zu 20 Mark
von der Steuer befreit sind. Zu Gunsten der Qittungs -
steuer spricht, daß nach den Erfahrungen anderer Länder
sie leicht getragen und bequem erhoben wird . Weiter sind
für die Befreiung von dieser Steuer vorgesehen unter
anderen Quittungen über Lohn- und Gehaltsbezüge von
Personen , die zu einer nach dem Jnvalidenversicherungs -
gesetz versicherungspslichtigen Klasse gehören, ferner
Quittungen über Rückzahlungen aus Sparkassen , über
Unfalls -, Jnvaliditäts - und Altersrenten , über Unter -
stützungs- und Krankengelder , Beerdigungs -, Witwen - und
Waisengelder und dergleichen Gebühren . Das Verhält¬
nis zu dem zu entrichtenden Betrage ist jedenfalls so
gering , daß auf die Ausstellung der Quittungen nicht
verzichtet und die befürchtete Unsicherheit im Verkehr
daher nicht Platz greisen wird . Der Gesamtertrag der
Qittungssteuer ist jährlich auf 16 Millionen Mark
anzunehmen .

Aus den bisher behandelten Steuerquellen würde
sich jährlich eine Einnahme von 180 Millionen ergeben.
Es bleibt noch ein Rest von 40 bis 50 Millionen Mark
zu decken . Daher ist die geplante Reichserbschafts¬
steuer einzuführen , die das Erbschaftssteuerwefen , so¬
weit das Reich an dem Ertrage beteiligt sein wird , ein¬
heitlich regeln soll. Die Erbschaftssteuer erhält im Reichs¬
haushaltsetat insofern eine Sonderstellung , als der dem
Reiche verbleibende Anteil jährlich etatsgesetzlich be¬
stimmt werden soll, je nach dem Teile des ordentlichen
Ausgabenbedarfes , wofür nach Einstellung der sonstigen
eigenen Einnahmen des Reiches und der durch Ueberweis-
ungen gedeckten Matrikularbeiträge der Ausgleich fehlt .
Der Anteil des Reiches ist daher schwankend, doch wird
geplant , den dritten Teil des Erbschaftssteuerertrages
unter allen Umständen den Einzel st aaten vorzubehal¬
ten , um letztere für den Verzicht auf ihre bisherigen Ein¬
künfte aus der Erbschaftssteuer schadlos zu halten . Erb¬
schaften, die auf Abkömmlinge gerader Linie oder Ehe¬
gatten übergehen, bleiben steuerfrei . Die Steuersätze
schwanken von 4 bis 20 Prozent je nach dem Grade der
Verwandtschaft und dem Werte der Hinterlassenschaft . Die
Mindestsätze sollen für Vermögen bis zu 50000 Mark

verbessern. Daß Gräfin Suska selbst kein Vermögen besaß wußte
er, aber er gab sich der Hoffnung hin, die Tanre, Fürstin Pa¬
ninska, werde fürstlich für die Nichte sorgen, und so ließ er
sich eines Tages klopfenden Herzens bei seiner alten Gönnerin
melden . Er gestand ihr seine glühende Liebe für die junge
Komtesse, und wie er nichts sehnlicher wünsche , als sich ihren
Besitz zu erringen .

Die Fürstin ließ ihn ruhig ausreden , dann sagte sie : „Ihr
Antrag überrascht michnicht, mein junger Freund !"

„ Es ist meinen alten Augen nicht entgangen, daß Sie Ihre
Neigung meiner Nichte zugewandt haben, und ebenso weiß ich,
daß diese Neigung erwidert wird , eS steht also einer Verbin¬
dung zwischen Ihnen beiden nichts entgegen, sobald Sie in
der Lage sind , aus eigenen Mitteln meiner Suska eine an¬
gemessene Stellung in der Welt zu geben.

"
Graf Paul blickte verlegen nieder.
Die alte Dame fuhr fort : „ Es wird selbstverständlichfür

mich eine Freude sein , meiner Nichte, die ich wie eine Tochter
liebe , eine reiche Ausstattung zu geben, ein Vermögen hat sie
aber nicht von mir zu erwarten , ich beziehe zwar zeitlebens
eine bedeutende Rente aus den Paninskyschen Gütern , nach
meinem Tode fällt aber alles den männlichen Erben zu .

"
Graf Orlowsky fühlte sich wie mit kaltem Wasser begossen,die Träume von Liebesglück und Reichtum, welche er in letzter

Zeit so oft geträumt , zerflossen wie Nebelbilder . Die Unter-
redung mit der alten Fürstin hatte zur Folge, daß Graf Paul
schon am nächsten Tage Warschau verließ und nun brieflich
von Suska Abschied nahm . In glühenden Worten schilderte er
ihr seine Verzweiflung , sagte ihr, wie ein feindliches Geschick
sich zwischen ihn und sein Glück dränge, wie er aber um keinen
Preis die Geliebte an sich ketten wolle, da sein Leben fortan
ein Leben voller Entbehrung und Einschränkungsein werde .

Die schöne Suska lachte hell auf , verbrannte den Brief und
verlobte sich vier Wochen später mit dem alten, steinreichen
Grafen Bradski .

Die Nachricht von dieser Verlobung erhielt Graf Orlowsky
in Hamburg , wo er, wie wir bereits wissen, sich damals län¬
gere Zeit aufhielt . Dann folgte seine Verlobung und Ver¬
mählung mit der Tochter des reichen Senators Römer , und
alles übrige ist uns ebenfalls bekannt . 124,2V



erhoben werden , Erbschaften bis zn 300 Mark sollen steuer¬
frei sein, mit dem doppelten Mindestsätze soll die Steuer
bei Vermögen über 500000 Mark ihren Höhepunkt er¬
reichen . Erbschaften gleich sollen Schenkungen zwi¬
schen Lebenden erachtet werden, um die Umgehung
der Steuern zu verhindern . Der Gesamtertrag der Erb¬
schaftssteuer wird auf etwa 72 Millionen Mark ge¬
schätzt, wovon erforderlichenfalls 48 Millionen verwend¬
ungsbereit für das Reich sein sollen.

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schließt damit ihre Dar¬

legungen über die einzelnen Steuerobjekte ab und behält
sich vor, auf einige allgemeine finanzpolitische Gesichts¬
punkte einzugehen.

Aundscha« .
Aerzte und Krankenkassen. Zwischen den Ort s-

kranken lassen von Straßburg -Stadt und Straßburg -
Land und den Aerzten sind Differenzen entstan¬
den . Die Ortskrankenkasse Straßburg -Land, welche das
Prinzip der freien Aerztewahl hat, beschloß nämlich, sich
mit der Ortskrankenkasse Straßburg -Stadt , bei welcher
das System der angestellten Kassenärzte eingeführt ist,
zu verschmelzen. Da hiedurch das Prinzip der freien
Aerztewahl bedroht ist, hat der Verband der Aerzte
Deutschlands (Leipziger Verband ), von heute ab über
sämtliche Krankenkassen von Straßburg -Stadt und -Land
die Sperre verhängt .

* » *

Englische Ministerkrisis in Sicht . Der Rück¬
tritt des konservativen Ministeriums Balfour steht un¬
mittelbar bevor. Schon verlassen die Ratten das sinkende
Schiff . Chamberlain hielt vor einigen Tagen in Bristol
eine große politische Rede, in der er seinem früheren
Chef die Gefolgschaft kündigt. Die „ Times " schreibt, die
gegenwärtige Zeit sei die beste für Balfours Rücktritt ,
da nach Chamberlains Rede die Rivalitäten innerhalb
der Partei nur wachsen würden , wenn Balfour im Amte
bliebe. Wenn Balfour wie Chamberlain private Par¬
lamentsabgeordnete seien, dann seien sie nicht mehr durch
ihre Stellung gezwungen, Dinge von verschiedenemStand¬
punkte zn betrachten . Der Abgeordnete O ' Connor
teilt in seiner Wochenschrift „ M . A . P .

" mit , Balfour
wolle nicht das Parlament auflösen, sondern zurück¬
treten . Die Liberalen würden dann sofort gezwungen
sein , ein Ministerium zu bilden und Regierungspartei zu
werden . Angriffe hätten sich dann sofort gegen die Li¬
beralen zu richten statt gegen Balfonr , dessen Partei dann
nur die Rolle des Kritikers spiele . Diese günstigere Po¬
sition solle Balfours Partei bei den bevorstehenden Wah¬
len nützen . Freitag findet im Auswärtigen Amte eine
Kabinettssitzung statt , was zu dieser Jahreszeit ganz
ungewöhnlich ist und mit der kritischen Lage des Mi¬
nisteriums in Verbindung gebracht wird .

TügeS -ßyrsnlL.
Berlin , 33 . Nov . Der „ Netchsauzeiger " meldet :

Dem Direktor der Kolonialabtetlung Dr . Stübel
wurde aus seinen Antrag Urlaub vom 27 . Nov . an bis
zur anderweitigen Verwendung im diplomatischen Dienst
bewilligt . Gleichzeitig ist Dr . Stübel der Stern zum Roten
Adlerorden zweiter Klaffe verliehen worden. Erbprinz
Ernst zu Hohenlohe - Langenburg wurde mit der
Vertretung Dr . Stübels , sowie für den Fall der Verhinder¬
ung des Reichskanzlers mit Lessen Vertretung in den
Kommandoangelegenheiten der Schutztruppm ta dem ost¬
afrikanischen Schutzgebiet beauftragt .

Hamburg , 23 . Nov . Die Nachricht , daß der Abge¬
ordnete Krösell in Hamburg verhaftet worden sei, wird
hier dementiert .

Darmstavt , 23 . Nov . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung bewilligte einen Zuschuß von 20 000 Mk . zur
Errichtung eines Krematoriums auf den: neu anzule¬
genden Friedhofe in der städtischen Tanne .

Karlsruhe , 23 . Neu . Der „ Bad . Landesztg .
" zu¬

folge hat gestern Abend eine Sitzung des Präsidiums des
badis chen Militär veretnsverbandes stattgefun¬
den, in der beschlossen wurde, den bekannten Erlaß , der
unter den Verbandsmttgliedern so böses Blut gemacht hat,
zurückzuztehen . Eine entsprechende Bekanntmachung
soll in der nächsten Nummer des Vereinsblattes erfolgen.

Rastatt , 23 . Nov . Der Kaiser von Oester¬
reich verlieh dem Musikdirigenten des hiesigen
Jnf .-Reg . Nr . 111, Karl Hauser , das silberne Ver¬
dienstkreuz mit der Krone . Hauser feiert am 6 . März
k . I . sein 50jähriges Dienstjubiläum ; er ist der älteste
Kapellmeister der deutschen Armee .

München , 32 . Nov . Nach dem neuesten amtlichen
Bericht hatte München im September zirka 5 2 8,000
Einwohner .

Wien , 23 . Nov . Wie verlautet , wird dieDemon -
strationsflotte morgen nach Mytilene auslaufen .
Heute findet im Piräus der erste Kommandantenrat statt.

London , 23 . Nov . Den Central News wird aus
Tokio gemeldet : Nach einem Telegramm aus Söul
wurde gestern abend die japanische Mission vom
Pöbel mit Steinen beworfen . Marquis Jto
wurde leicht verletzt .

Chrtstiania , 23 . Novbr. Der Storthingspräsident
Berner erklärte Zeitungskorrespondenten gegenüber, er
beabsichtige vorzuschlagen , daß die Krönung am 17 . Mai
1906 stattfinde . Es fei anzunehmen , daß das englische
Königspaar der Krönung beiwohnen werde.
DaS dänische Geschwader mit König Hakon an Bord
passierte heute Helsingör . Das deutsche Linienschiff
Braunschwetg schloß sich ihm unterwegs an .

Seit Donnerstag ist in Leimen bei Heidelberg der
Zementarbeiter Mater verschwunden , kurz nachdem er
seinen Wochenlohn erhalten hat. Hut und Stiesel des Ver¬
mißten wurden im Gemeindewald gefunden. Jetzt sind 2
Taglöhner von Leimen lt . „Pforzheimer Anz.

" verhaftet
worden, weil der Verdacht auftauchte, daß diese beiden den
Vermißten beseitigt haben .

Auf der Station Bab stadt wurde Mittwoch nacht
von dem letzten von Heidelberg nach Heilbronn fahrenden
Zug einem Stationsdiener beide Füße abgefahren und

der Mann von der Maschine noch ca . 40 Meter geschleift .
Er war sofort tot . Der Zug war auf dem ersten Geleise
cingefahren , während sonst das 2 . Geleise von den Hei¬
delberger Zügen benützt wird .

In der vergangenen Nacht erschoß der Jnfanterie -
leutnant Quinz in Bregenz seine Verlobte, die Toch¬
ter des Bankiers Veith und dann sich selbst in einem
Gasthof zu Vorkloster . Das Motiv der Tat ist in
Ehehindernissen zu suchen .

In Budadiugen (Hohenzvllern ) wurde die Frau
des Stationsvorstands Folger von ihrem heimkehren¬
den Mann am Bett festgebunden aufgefunden . In der
Kasse fehlen 300 Mk . Der leere Geldsack wurde an der
Haustüre des in der Nähe wohnenden Gendarmen aufge-
fundeu . Die Frau erzählte , sie sei nach der Abfahrt ihres
Hannes nach Hechingen von einem unbekannten , großen
Manne überfallen und so schwer auf den Kopf geschlagen
worden , daß sie bewußtlos geworden sei . Die Untersuch¬
ung wird das nähere ergeben.

In Steg bei Bacharach sind eine Anzahl Wohn¬
häuser und Nebengebäude niedergebranut . Die Gebäu¬
lichkeiten waren mit Getreide und Feldfrüchten gefüllt .
Das Vieh wurde gerettet . Die benachbarten Gebäude
und die sehr bedrohte Kirche konnten geschützt werden.
Menschenleben kamen nicht in Gefahr .

In Schoenebeck bei Essen wurde auf der Straße
der Maurer Lork, Vater von sechs Kindern von sei¬
nem Stiefvater , den er besucht hatte , erstochen . Der Mör¬
der wurde verhaftet .

Der bei den Deutschen Elektrizitätswerken inAachen
angestellte Arbeiter Zeevert siel durch Ausgleiten auf
einen mit 500 Volt Spannung arbeitenden Motor und
wurde sofort getötet .

Die 60jährige Ehefrau des Invaliden Wildert in
Aachen tötete in einem Anfall von Wahnsinn ihren
Mann durch einen Schnitt durch die Kehle. Die Tat
geschah anscheinend schon am Sonntag . Die Polizei wurde
erst aufmerksam , als die Frau das Begräbnis anmelden
wollte . Die Frau wurde einer Irrenanstalt übergeben .

Wie die „ Frankfurter Oderzeitung " meldet, schoß
sich in der Nacht zum Mittwoch in einem Abteil zweiter
Klasse des Schnellzuges Berlin -Breslau die Gattin des
Direktors der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in
Brüssel , Frau Dr . Hamburger , mittels eines Revol¬
vers in die Schläfe . Die Schwerverletzte wurde in das
städtische Krankenhaus Frankfurt gebracht, wo sie am
Mittwoch Vormittag gestorben ist . Das Motiv der Tat
ist noch unbekannt .

Aus Straßburg wird berichtet : Ein zu früh los¬
gegangener Sprengschuß tötete in dem Sonderbacher Gra¬
nitsteinbruch 3 Personen .

Zwei Myslowitzer Vieheinkäufer wurden
in der Nähe von Warschau während einer nächtlichen
Fahrt von Wegelagerern überfallen , beraubt und
ermordet .

In Neapel stießen 2 Straßenbahnwagen zusam¬
men , wodurch 30 Personen verletzt wurden , darunter 6
lebensgefährlich .

Ein Straßenbahnwagen in Nantes , in welchem
sich vier Reisende und zwei Bedienstete befanden, stürzte
infolge Versagens der Bremsvorrichtung über die Stra¬
ßenböschung in die Loire . Zwei Reisende und die beiden
Bediensteten konnten rechtzeitig abspringen . Die beiden
anderen Insassen ertranken .

Donnerstag früh wurde in dem Londoner Stadtviertel
Dalston eine aus 5 Personen bestehende Familie
bewußtlos in einer mit Gas angefüllten Wohnung auf¬
gefunden. Der Feuerwehr gelang es , den Vater und den
10jährigen Sohn ins Leben zurückzurufen ; der Großvater ,
die Mutter und die 19jährige Tochter sind tot.

Der Aufstand in den Kolonien.
Berlin , 23 . Nov . Aus Dar - es - Salaam wird

gemeldet : Am 21 . November unterwarfen sich 260
Aufständische aus dem Bezirke Dar - es - Salaam und
lieferten 76 Gewehre ab . Bezirksamtmann Richter meldet,
daß die Besatzung von Songea mehrere Ausfälle gemacht
und den Aufständischen in glücklichen Gefechten große Ver¬
luste beigebracht hat, ohne selbst Verluste zu erleiden.

Die Ilnrnherr in Außkaud.
Der Sem st Wokongreß .

Der Semstwokongreß in Moskau sprach sich mit
2/z Mehrheit für das allgemeine direkte Wahl¬
recht aus .

Ein neuer Generalgouverneur .
Zum Generalgouverneur von Finnland wurde

der Präsident der Reichsratsdepartements für zivile und
kirchliche Angelegenheiten Geh. Rat Gerard ernannt .

Die Hilfsaktion für die russischen Juden .
In ganz Deutschland hat jetzt die Hilfsaktion für die

unglücklichen Opfer von Odessa, Kiew , Rostow und Moskau
eingesetzt . In fast « llen Städten ergaben die Sammlungen
große Summen , die aus allen Gesellschaftskreisen etngingen .
In Köln überwies der Erzbischof Kardinal Fischer 100
Mark, in Straßburg bewilligte der Gemeinderat au»
städtischen Mitteln 5000 Mark. Eine große Unterstützungs¬
aktion wurde in Berlin einzeleitet. Ein unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Kirschner und des Herrn James
Stmon stehendes Komitee erließ einen Aufruf, den eine
ganze Anzahl hervorragender Persönlichkeiten aus der Ge¬
lehrten- und Kaufmannswell Unterzeichneten .

A«s WürtttMöerg
Lie « st«»chrichte » . Ueberiragen : D >e s . evangelische

Stadtpfarrstelle in Backnang dem 3 . Stadlpfarrer Buck dasclbst, die
3 . evangelische Stadtpsarftelte in tzeidenheim dem Pfarrer Stein in
Kleiningersheim, DetanatS Besigheim, sowie die evangelischen Pfar¬
reien ; Michclfeld, Dekanats Hall, dem Pfarrer Strebe ! in Bitzfeld ,
Dekanats Weinsberg, Wasseralfingen , Dekanats Aalen , dem Pfarrer
Dorn in Niederhofen , Dekanats Brackenheim , Ottenhausen, Dekanat»
Neuenbürg , dem Pfarrverweser Getthilf Renz in Söflingen, Dekanat-
Ulm , Dettenhausen , DelavatS Tübinger , dem Pfarrverweser Konrad
Weitbrecht in Wasseralfingen , Dekanats Aalen , Enzklösterlc , DekanutS
Nagold , dem Verweser der Stelle Eugen Bader, die erledigte Stelle
eine» etatsmäßigen Regierungsbaumeister» im Bezirksdienst der Slra -
»eu- und Wasserbauverwaltuug dem etatsmäßigen Regternngsbau-

meister Scheuffclc vom hydrographischen Bureau dieser Verwaltung
die hiedurch sreigewordeuc Stelle eines etatsmäßigen Negierungsbau -
uieisterS beim hydrographischen Bureau dem Regierungsbaumeister
Eberhard in Ludwigsburg und eine weitere Stelle eines elatsrnW -
gen RegierungSbaumeisters im Beznksdienst dem Regierungsdanmei-
ster Nüßlc in Reutlingen. _

Tie staatsrechtliche Kommission - er Abgeord-
netenkammer kam Donnerstag mit der Beratung der
Anträge des Zentrums zu der Novelle über die kirch¬
liche Vermögensverwaltung zu Ende . Von den
verschiedenen Anträgen , die Gröber eingebracht hatte
wurde nur angenommen ein solcher , wonach Pfarrgemein -
degenossen, die im rechtlichen Sinne keinen Wohnsitz im
Lande haben , zur kirchlichen .Umlage herangezogen wer¬
den können, wenn ihr Aufenthalt in der betreffenden Ge¬
meinde länger als ein Jahr dauert . Bei einigen ande¬
ren Anträgen ergab sich Stimmengleichheit . Damit war
die zweite Lesung der Novelle erledigt . — Ueber eine Ein¬
gabe des Bauerndichters Wagner -Warmbronn , die sich
unter Hinweis auf die Erschießung des Zigeuners Rein¬
hardt bei Zuffenhausen gegen die Amtsgewalt der
Landjäger richtet ; ging man dem Antrag Gräbers
entsprechend zur Tagesordnung über ; es wurde in¬
dessen zum Ausdruck gebracht, daß die hier gegebenen An¬
regungen Beachtung finden sollen bei der zur Zeit noch
immer schwebenden Regelung der Frage des Waffenge¬
brauchs der Landjäger .

Göuninge «, 23 . Nov. Einer hies. Witwe wurde
kürzlich ein großes Glück zu teil . Ihr Mann wandelte vor
mehreren Jahren nach Amerika aus , beteiligte sich später
an einem dort herrschenden Kriege, wobei er eine Verwundung
erlitt , an deren Folgen er starb . Durch vielerlei Schreibe¬
reien hin und her ist es nun gelungen, zu bewirken , daß
der Witwe eine Jahresrente von 400 Mark zuerkannt
wurde . Außerdem erhielt sie die bereits verfallene Summe
von 1400 Mark bar ausbezahlt .

Auf dem Güterbahnhof zu U n t er t ür kheim ent¬
gleiste am Mittwoch nachts 8 Uhr ein einfahrender Güter¬
zug durch Auffahren auf Rangierabteilungen . Dabei
wurden dem verheirateten Zugführer Krank beide Füße
abgefahren . Er wurde in das Cannstatter Bezirkskran-
keuhaus überführt .

Der Wundarzt Baumgürtl von Kornwestheim
kam auf der Rückkehr von einem Krankenbesuch in Za¬
genhausen nachts infolge des Nebels vom Wege ab und
stürzte in den bei Zuffenhausen gelegenen Steinbruch .
Nach seiner Auffindung wurde er laut „ Ludwigsb . Ztg.

"
in das Ludwigsburger Krankenhaus gebracht, wo er le¬
bensgefährlich verletzt darniederliegt . Der Verletzte hat
außer einem doppelten Beinbruch noch schwere Verletz¬
ungen des Rückenmarks erlitten .

Aus Gemmin gen wird der N . --Z . berichtet : Große
Aufregung sowohl hier wie in der Umgegend erregt das
spurlose Verschwinden des Freiherrlich v . Gemmingen-
schen Rentamtmannes Franz . Dieser soll Freitag früh
angeblich aus geschäftlichen Gründen , nach Karlsruhe ge¬
fahren sein und ist seither nicht mehr zurückgekehrt . Haupt¬
sächlich befremdend ist es, daß Franz eine größere, zum
Teil tagsvorher in Jttlingeu für die Herrschaft einkassier¬
te Summe , (man spricht von 15 — 20 000 Mark ) , sowie
eine größere Summe Bargeld aus der Kasse mitgenom¬
men hat , angeblich um die Gelder auf der Bank zu de¬
ponieren . Eingezogene Erkundigungen dortselbst erga¬
ben, daß Fauz dort nicht gesehen wurde , viel weniger
das Geld abgeliefert hätte . Gestern jedoch traf ein Brief
aus Wien angeblich von Franz ein, daß er sich dort be¬
finde und man ihn holen möge. Sonnenwirt Mounin-

ger und Gutspächter Hagenbucher sind bereits dorthin ab¬
gereist, doch vermutet man und schließlich nicht mit Un¬
recht, daß es nur eine fingierte Sache ist, um die Nach¬
forschungen ans eine falsche Spur zn leiten . Baron Fritz
v . Gemmingen ist vorige Woche schon in Gemmingen
eingetrofsen .

In Ochsenburg OA . Brackenheim brannte die
Scheuer des Postboten Hernecker nieder . Das angrenzende
Wohnhaus wurde nach angestrengter Arbeit der Feuer¬
wehr gerettet . Der Gebäudeschaden beträgt 3500 Mark,
Brandstiftung ist nicht ausgeschlossen.

In Neuenstadt OA . Neckarsulm erlitt infolge Aus¬
schlagens seines Pferdes der Landwirt Karl Kübler eine
Zersplitterung des rechten Backenknochens , welche seine
Ueberführung ins städt . Krankenhaus Heilbronn nötig
macht.

In Ebingen drangen letzten Montag abend meh¬
rere halbwüchsige Burschen vorzeitig in die Fortbildungs¬
schule, wo sie die Lehrer ans die Aufforderung , sich anstän¬
dig zu benehmen, tätlich angriffen und mißhandel¬
ten . Das Gericht hat sich des Falles bereits angenommen .

KenchrssiE
Stuttgart , 23 . Nov . Einen Beitrag zu der gegen¬

wärtig wieder in Vordergrund der Diskussion stehenden
Frage der Reform des Strafgesetzes , lieferte eine Ver¬
handlung , die heute vor der Strafkammer stattfand . An¬
geklagt eines Verbrechens des einfachen Diebstahls im
Rückfalle war eine Arbeiterfrau von Feuerbach . Sie
hatte einen Wirt , bei dem sie als Putzerin beschäftigt war,
nach und nach 4 Mk . entwendet . Die Strafkammer er¬
kannte gegen die ganz unbedeutend vorbestrafte Ange¬
klagte, die übrigens den Diebstahl ans Not beging auf
Monate Gefängnis . Das ist das Strafminimum . Der
Vorsitzende gab der Angeklagten den Rat , um Erlassung
eines Teils der Strafe im Gnadenweg nachzusuchen .

Stuttgart , 23 . Nov . Strafkammer . Wegen
Vergehens gegen das Gesetz betr . Reblaus "

bekämp fung hatte sich gestern der Weingärtner Wil¬
helm Kaiser von Kleinheppach zu verantworten . Zur
Bekämpfung der im Remstale entdeckten Reblaus Herde tt -

ließ das Ministerium am 18 . September Desinfek¬
tionsvorschriften , die den Weingärtnern durch die Orts¬
behörden persönlich bekauntgegeben wurden . Die das
Seuchengebiet verlassenden Personen mußten ihr Schuhe
werk in Petroleum eintauchen , um einer Verschleppung
der Reblaus durch die den Schuhen anhaftende Erde vor¬
zubeugen . Zur Zeit der Hauptlese hatte nun Kaiser das
Seuchengebiet verlassen, ohne die Desinfektionsvorschristen
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